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Grenzland - der Amtsbezirk des WWA Hof 

Seit 1921 wurde der Amtsbezirk des 
WWA Hof und seine Grenzen im 
Zuge von Gebiets- und Verwaltungs-
reformen mehrfach verändert. 

Unverändert geblieben sind jedoch 
im Norden die Grenzen zu Thüringen 
und Sachsen und im Osten die Gren-
ze zu Böhmen, der heutigen Tsche-
chischen Republik.

Die Grenze im Norden des Amts-
bezirks war bereits 1524 zwischen 
Kursachsen und der Markgrafschaft 
Brandenburg-Kulmbach vertraglich 
festgelegt worden. 

Sie verläuft häufig in Wasserläufen 
(z. B. Saale). Grenzsteine waren im 
Laufe der Jahrhunderte verfallen, 
verschwunden oder in der Natur 
nicht mehr erkennbar. 

Fast 40 Jahre war die Saale im Grenzbereich zu Sachsen und  Thüringen geteilt. Die Saale gehört nur bis zur 
Mitte zu Bayern, ab 1978 waren Kanufahrten hier wieder erlaubt. (Foto Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei) 

Im Gegensatz dazu war der Grenzverlauf im Osten, zur 
heutigen Tschechischen Republik bekannt und respektiert. 

Im Jahr 1844 hatten die drei Königreiche Böhmen, Sach-
sen und Bayern den noch heute gültigen Verlauf vermes-
sen und durch Grenzsteine festgelegt. Die Bezeichnungen 
auf den Steinen mussten aber – je nach politischen Ver-
hältnissen – immer wieder geändert werden.

Als nach dem Ende des 2. Weltkrieges die Einteilung 
Deutschlands in Besatzungszonen Realität wurde, beka-
men die Menschen die Bedeutung der Grenzen unmittel-
bar zu spüren. 

Drei-Freistaaten-Stein (Bayern, 
Sachsen, Thüringen) bei München-
reuth (Lkr. Hof). (Foto WWA Hof)

Grenzstein am Dreiländereck Ba-
yern, Sachsen, Tschechische Re-
publik bei Regnitzlosau (Lkr. Hof). 
(Foto WWA Hof)

Eine Karte vor der Grenzöffnung 1989. Damals war Deutschland noch geteilt und 
die Deutsche Demokratische Republik (DDR) existierte noch.

Der Amtsbezirk des WWA Hof war schon immer ein Grenzbezirk. Rot eingezeich-
net ist der Grenzebreich vor 1989. Die Wehre in Blankenstein und Hirschberg 
sorgten oft für Ärger.
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Deutsch - Deutsche Grenzgewässerkommission

Blankenstein im geteilten Deutschland (Foto Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei)Besonders interessant für die Wasserwirtschaft 
waren die Grenzwasserläufe, deren bedeu-
tendster an der Nordgrenze die Saale war. 
Nach Kriegsende und Jahren der Funkstille 
zwischen Ost und West wurde schließlich 1972 
der „Grundlagenvertrag“ zwischen der BRD 
und der DDR abgeschlossen. Daraufhin wurde 
eine „Grenzkommission gemäß Zusatzproto-
koll zum Grundlagenvertrag“ gebildet und als  
Teil davon die „Grenzgewässerkommission“.  

Viele Probleme an den Grenzgewässern, die 
sich im Lauf der Jahrzehnte wegen der Sprach-
losigkeit zwischen Ost und West angesammelt 
hatten, konnten nun in sachlicher Atmosphäre 
behandelt werden. 

Mündung der Selbitz in die Saale bei Blankenstein. Deutlich erkennbar sind die 
Grenzsicherungsmaßnahmen der DDR (Mauern und Zäune, Wachtturm). Die 
Grenze liegt in Flussmitte der Selbitz und der Saale. Ab der Mündung der Selbitz 
fließt die Saale nach Thüringen. (Foto Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei)

Karte aus dem Jahre 1978: die Kreuze als Staatsgrenze durch die Selbitz und die 
Saale sind gut zu erkennen. Auch das Blankenberger Wehr, das all die Jahre für 
Streit sorgte, ist hier zu sehen.  

1981 wurde Grenzsicherungsanlage zur Verhinderung eines Durchschwimmens 
der Saale gebaut. Durch die Anlage wurde durch die bayerische Seite immer wie-
der ein Rückstau der Saale im Hochwasserfall angemahnt. (Fotos Alfred Eiber, 
Bayerische Grenzpolizei)

Das Wasserwirtschaftsamt Hof wirkte in der deutsch-deut-
schen Grenzgewässerkommission maßgeblich mit. 1972 
wurden die bayerischen Wasserwirtschaftsämter so orga-
nisiert, dass außer Hof nur noch das WWA Schweinfurt ei-
nen Grenzabschnitt zur DDR hatte.

Im Grundlagenvertrag von 1972 war auch vorgesehen, die 
innerdeutsche Grenze BRD – DDR genau festzustellen und 
sie entsprechend internationalen Gepflogenheiten zu ver-
ankern.

Dazu wurden beiderseitige Kommissionen zwecks Grenz-
begehung gebildet. Angeführt von Vermessungstechni-
kern (und Gehilfen mit Pickel und Schaufel) gehörten der 
Kommission Fachleute aller Richtungen an, z. B. Straßen-
bau, Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Landratsamt, be-
troffene Gemeinden, Bundesgrenzschutz, Grenzpolizei, 
Zoll usw.

Vorgänge und Probleme, die man in früheren Jahren in 
nachbarlichem Einvernehmen behandelt hatte, wurden 
nun zu „internationalen Problemen“. 
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Das Wehr in Hirschberg am eisernen Vorhang

Im thüringischen Hirschberg befand sich die Stein-
mühle an der Saale. Knapp 1 km saaleabwärts die 
Kühnmühle am Bayerischen Ufer. In den 1920er Jahren 
hatte der Steinmüller einen Streit ausgelöst, weil er ei-
nen rd. 20 cm hohen Wehraufsatz anbrachte und sich 
diesen genehmigen lassen wollte. Dagegen legte der 
unterliegende Kühnmüller wegen u. a. befürchtetem 
Schwallbetrieb Widerspruch ein. 

Das Verfahren zog sich bis in die Kriegsjahre Anfang 
der 1940er Jahre hin. Dabei wurden auch höchste 
Reichsdienststellen in Berlin eingeschaltet: Der Stein-
müller hatte die Energiewirtschaft (kriegswichtig!) 
auf seiner Seite, der Kühnmüller, der zwischenzeitlich 
ebenfalls eine Stauerhöhung durchgeführt hatte, den 
Reichsnährstand (Volksernährung, auch kriegswichtig). 
Ergebnis: Die endgültige Lösung habe „nach dem End-
sieg“ zu erfolgen. 

Bayern und Thüringen duldeten und unterstütz-
ten jeweils „ihre“ Mühlen und deren Interessen 
auch weiterhin. 1946 kam eine Kommission der 
damaligen Regierung von Ober- und Mittelfran-
ken an die nunmehrige Zonengrenze, um sich ein 
Bild vor Ort zu machen. Dem Ergebnisbericht der 
Kommission war zu entnehmen, dass,  wenn man 
sich dem (Bayer.) Ufer der Saale näherte, auf dem 
gegenüberliegenden Ufer russische Soldaten auf-
tauchten und mit der Schusswaffe drohten, so 
dass eine Ortseinsicht nicht möglich war. 

Das Wehr in Hirschberg im geteilten Deutsch-
land. Um Hirscherg ereigneten sich zahlreiche 
Fluchtversuche. Auch aus diesem Grund stand 
die Mühle auf der Abbruchliste der DDR. (Foto 
Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei)

Steinmühle mit dem Wehr 
bei Hirschberg in Thürin-
gen. Die Steinmühle lieferte 
bis 1952 Strom auf die bay-
erische Seite. 1985 - 1988 
wurden die Gebäude ab-
gerissen.(Foto Alfred Eiber, 
Bayerische Grenzpolizei)

Steinmühle 1942: Gekennzeichnet die Stau-
erhöhung. (Foto WWA Hof)

Das Steinmühlenwehr heute – das Wehr war teilweise defekt und musste mit 
großen Steinen befestigt werden. (Foto WWA Hof)

Jahre vergingen. Die DDR wurde gegründet und 
eine ihrer Parolen lautete „Deutsche an einen 
Tisch!“ Ein Brief des Rates des Kreises Schleiz an 
das Landratsamt Hof wurde verfasst, man wolle 
Kontakt in o. g. Sache aufnehmen. Auf  Weisung 
von Oben wurde der Brief nicht beantwortet. 

Nach dem Bau der Mauer wurden nun von west-
licher Seite Kontakte nach „drüben“ auf lokaler 
Ebene empfohlen. Ein Brief der bayerischen Sei-
te kam postwendend zurück mit dem Hinweis, 
die Angelegenheit könne nur auf Regierungse-
bene zwischen Bonn und (Ost-) Berlin behandelt 
werden. 

Wieder gingen Jahre ins Land. Nach 1972 konnte  im Rah-
men der Dt-dt. Grenzgewässerkommission die Angelegen-
heit „Steinmühlenwehr in der Sächs. Saale“ gelöst werden.

Das Wehr war mittlerweile schadhaft geworden und das 
Triebwerk außer Betrieb. Nach mehreren Sitzungen ei-
nigte sich die Kommission in den 1980er Jahren darauf, die 
Wehrkrone so wiederherzustellen, wie sie 1942 bestanden 
hatte! 

Die Steinmühle gibt es heute nicht mehr. Das WWA Hof 
plant aktuell gemeinsam mit dem Freistaat Thüringen, das 
Wehr ökologisch durchgängig umzubauen. Die Kühnmühle 
allerdings ist noch in Betrieb.

Reisebericht der Grenzkommission 1946

1946: In Thüringen die Steinmühle und in Bayern 
die Kühnmühle
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Alltag an der Grenze zur DDR

Entfernen der Reste einer eingestürzten Brücke von Kemlas nach Blankenberg 
durch die DDR 1981. (Foto Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei)

Ein TELEX aus der DDR (Grenzkommission) von 1981: Die Reste der Brücke bei Kemlas werden ent-
gültig abgerissen.

Insbesondere die Abwassersituation in der Saale beschäftigte beide 
deutschen Staaten intensiv. 

Während die DDR über ein zu viel an Abwasser aus der Bundesrepu-
blik klagte, kam es an der Grenze durch die Lederfabrik Hirschberg und 
die Papierfabrik Blankenstein immer wieder zu massiven Gewässerver-
unreinigungen. 

Im Jahre 1976 führte dies in der Bleilochtalsperre zu einer katastro-
phalen Situation. Sämtliche Fische starben aufgrund von Sauerstoff-
mangel und es kam zu giftiger Schwefelwasserstoffbildung. Tiefen-
belüfter zum Zweck des Sauerstoffeintrags wurden installiert und 
mussten bis in den 1990er Jahren betrieben werden. 

Während die Abwasserreinigung in Bayern, insbesondere durch die 
Errichtung und ständige Modernisierung der Kläranlagen, große Fort-
schritte machte, blieb die Situation in der DDR bis in die 1980er Jahre 
weitgehend unverändert. Erst dann wurde mit bayerischer Unterstüt-
zung zunächst in Hirschberg eine neue Kläranlage errichtet. Eine we-
sentliche Verbesserung der Situation ergab sich erst nach der Wende.

Weitere Besonderheit entlang der deutsch-deutschen Grenzen war der 
Grenzwegebau im Rahmen des „Grünen Plans“. Das WWA Hof baute 
damals entlang der Grenze zahlreiche Wege, die den massiven Bela-
stungen durch Panzerfahrzeuge standhalten mussten, u. a. z. B. auch 
die Straße Kemlas - Blechschmidtenhammer. Diese Wege nutzte auch 
die Grenzpolizei und zeigte immer wieder Gewässerverunreinigungen 
an.

Ausschnitte aus dem Protokoll der Grenzkommission 1986.

Das WWA Hof errichtete den Grenzweg bei Kemlas. Der Schaum auf der Saale ist 
von hier aus gut sichtbar. (Foto Alfred Eiber, Bayerische Grenzpolizei)
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Die Grenze zur Tschechischen Republik   

An der bayerisch-tschechischen Grenze 
vom Dreiländereck im Landkreis Hof bis 
zum Dreisesselberg im Bayerischen Wald 
hat Oberfranken mit den Landkreisen Hof 
und Wunsiedel nur einen geringen An-
teil. Mit der Gebiets- und Ämterreform von 
1972 wurde die Zuständigkeit des WWA 
Hof für den Grenzbereich dieser Grenze 
auf den Landkreis Hof reduziert (2006 al-
lerdings wieder erweitert). Einziges bedeu-
tendes Grenzgewässer im Landkreis Hof ist 
die Südl. Regnitz (Rokytnice).

Im Zuge der Entspannungspolitik der 
1970er Jahre wurde das Gremium der 
„Grenzgewässerbevollmächtigten der Bun-
desrepublik Deutschland und der Tsche-
choslowakischen Sozialistischen Republik“ 
gegründet. Hier konnten nun Probleme, 
die sich im Laufe der Jahrzehnte angesam-
melt hatten, in fachlich-konstruktiver Zu-
sammenarbeit behandelt werden.

Die Aufzuchtstation für Flussperlmuscheln an der Huschermühle auf der deutschen Seite. Hier 
arbeiten auch tschechische Experten. (Foto WWA Hof)

Die Staatsgrenze zwischen Böhmen und Bayern, bzw. der  Tschechischen Republik und Deutschland. 
(Foto WWA Hof) 

Europäische Union

Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung

Maßnahmen an Kössein und Röslau zur Minderung                         
des Quecksilbereintrages in den Stausee Skalka, CR

Die Talauen der Flüsse Kössein, Röslau und Eger sind 
wertvolle Lebensräume (u.a. FFH-Gebiete) im baye-
risch-tschechischen Programmgebiet des Ziel ETZ 
(INTERREG V) Kooperationsprogrammes.

Allerdings ist dort im Boden das Schwermetall 
Quecksilber sedimentiert, das einer bereits sanierten 
Altlast in Bayern entstammt.

Durch Erosionsprozesse der Gewässersohle und der 
Ufer sowie durch Austragung bei Hochwasser wer-
den die quecksilberhaltigen Sedimente flussabwärts 
getragen, wo sie sich im Stausee Skalka ablagern. 

Die Erkenntnisse aus diesem Projekt dienen der Ab-
stimmung des weiteren Vorgehens zwischen den 
beiden Staaten.

Im Projekt untersucht die tschechische Seite in einer 
Risikoanalyse deren Auswirkungen auf die Biozönose 
und auf die menschlichen Nutzungen des Gewässers. 
Auf der bayerischen Seite werden Maßnahmen zur 
Verhinderung der Erosion untersucht und in Zusam-
menarbeit mit den Naturschutzbehörden exempla-
risch umgesetzt. 

Ansprechpartner:   Wasserwirtschaftsamt Hof

Projektkosten: Bayern  210.900 Euro

                                Jahnstr. 4, 95030 Hof

  Tschech. Republik 37.700 Euro

Projektlaufzeit:      Juli 2018 - Juli 2021

Finanzierung:        EU-Kofinanzierung 85 %

Ein Projekt 2021 bei dem das WWA Hof Ansprechparter ist. Maßnahmen an Kössein und Röslau 
zur Minderung des Quecksilbereintrages in den tschechischen Stausee Skalka. 

Für den Grenzabschnitt im Amtsbezirk des WWA 
Hof war von besonderem Interesse beider Sei-
ten der Schutz des im Einzugsgebiet der Süd-
lichen Regnitz / Rokytnice vorhandenen Fluss-
perlmuschelvorkommens - eines der größten 
Mitteleuropas -, das vom Aussterben bedroht 
ist. Koordiniert von der Grenzkommission wurde 
eine Reihe von länderübergreifenden Maßnah-
men durchgeführt, um schädliche Einflüsse auf 
die meist kleinen Perlmuschelgewässer zu mini-
mieren, wie z. B. eine:

•	 dem Schutzzweck angepasste Gewässerunter-
haltung oder die

•	 Abwasserfernhaltung durch den Bau eines 
Abwassersammlers auf der bayerische Seite 
mit dem Angebot, ein auf tschechischer Seite in 
Grenz- und Gewässernähe befindlichen Stütz-
punkt der Grenztruppen anzuschließen. Nach ei-
nigem Zögern wurde der Anschluss realisiert.

Unterstützt durch Erkenntnisse wissenschaft-
licher Forschungsvorhaben beider Seiten konnte 
dem Muschelsterben zunächst weitgehend Ein-
halt geboten werden.

Im Landkreis Wunsiedel sind hauptsächlich Eger 
und Röslau als Grenzgewässer relevant. 

Herausragendes Problem ist der Eintrag von 
quecksilberbelastetem Sediment in die Talsperre 
Skalka bei Eger (Cheb), das aus der ehemaligen 
Chemiefabrik Marktredwitz stammt und die ge-
samte Aue von Röslau und Kössein belastet.
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Vom Zonenrand in die Mitte Europas

± 
Legende
Grenzgew. Nr. B 7 VerwaltungsgrenzenB 4 B 4d B 5b

B 1 WWA
B 4a B 4e B 5c B 7a

B 2 Landkreis
B 4b B 5 B 5d B 7b

B 3 
B 4c B 5a B 6 B 7c

B 3a 

W W A H o fW W A H o fL K R H o fL K R H o f 

B 1 x Mühlbach Mlýnský potok I 18(DS) - I/1(DB) 1,0 – 2,0 Regnitzlosau Hranice CZ - D HO

B 2 Südliche Regnitz Rokytnice I 1/1 - 1/4 0,49 3,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice CZ - D HO

B 3 xx Südliche Regnitz Rokytnice I 1/4 - 1/5 4,2 – 5,5 Regnitzlosau Hranice CZ -CZ HO

B 3a x Südliche Regnitz Rokytnice I 1/6 - 1/7 3 Regnitzlosau Hranice D - CZ HO

B 4 Südliche Regnitz Rokytnice I 2 - 2/3-29m 0,88 2,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice HO

B 4a Südliche Regnitz Rokytnice I 2/3-17m - 2/3 0,02 4 Regnitzlosau Hranice HO

B 4b Südliche Regnitz Rokytnice I 2/5 - 2/6+23m 0,35 3,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice HO

B 4c Südliche Regnitz Rokytnice I
2/6+28m -
2/6+80m 0,1 3,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice HO

B 4d Südliche Regnitz Rokytnice I
2/6+90m -
2/8+93m 0,69 3,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice HO

B 4e Südliche Regnitz Rokytnice I 2/8+111m - 3 0,43 3,0 – 6,0 Regnitzlosau Hranice HO

B 5 Zinnbach Lužní potok I 3 - 3/3-20m 0,51 1,0 – 3,0 Regnitzlosau/Rehau Hranice HO

B 5a Zinnbach Lužní potok I
3/3-15m -
3/10+24m 1,39 1,0 – 3,0 Regnitzlosau/Rehau Hranice HO

B 5b Zinnbach Lužní potok I
3/10+36m -
3/11+64m 0,21 1,0 – 3,0 Regnitzlosau/Rehau Hranice HO

B 5c Zinnbach Lužní potok I
3/14-90m - 3/16-

12m 0,43 1,0 – 3,0 Regnitzlosau/Rehau Hranice HO

B 5d Zinnbach Lužní potok I 3/17 - 5 2,04 1,0 – 3,0 Regnitzlosau/Rehau Hranice HO

B 6 xx Zinnbächlein Kněžský potok I 5 - 5/8 0,3 – 0,5 Rehau Hranice HO

B 7 Höllbach Pekelský potok I 7/2 – 7/6+15m 0,34 0,3 – 0,8 Rehau Krásná HO

B 7a Höllbach Pekelský potok I
7/10+12m - 7/11-

36m 0,08 0,3 – 0,8 Rehau Krásná HO

B 7b Höllbach Pekelský potok I 7/11 - 7/12-36m 0,1 0,3 – 0,8 Rehau Krásná HO

B 7c Höllbach Pekelský potok I 7/12-14m - 7/17 0,61 0,3 – 0,8 Rehau Krásná HO

GABezCZBezDELfd. Nr. GZ LkrFR -->GemCZGemDEBreite (m)Länge
(km) 
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Die Grenzgewässerkommision (GGK) 2016 mit deutscher und tschechi-
scher Beteiligung bei einer Begehung an der Südlchen Regnitz. (Foto WWA 
Hof)

Die Wendezeit 1989/90 war auch am WWA Hof außer-
gewöhnlich. So wurden am Wasserwirtschaftsamt 
auch größere Summen Begrüßungsgeld ausgezahlt.

Seitdem liegt auch der Amtsbezirk des WWA Hof 
nicht mehr am Rand, sondern im Herzen Europas.

In den Folgejahren wurden Kollegen aus Sachsen 
und Thüringen vielfach bei speziellen fachlichen Pro-
blemen unterstützt, insbesondere auch beim Umbau 
der Verwaltung und dem Aufbau des Förderwesens. 

Länderübergreifende wasserwirtschaftliche Probleme 
gibt es nach wie vor; sie können jetzt aber mit weni-
ger bürokratischem Aufwand und auf gut nachbar-
schaftlicher Basis angegangen werden.

Seit 2010 ist das Sekretariat des Ständigen Ausschus-
ses Bayern der deutsch-tschechischen Grenzgewäs-
serkommission am Wasserwirtschaftsamt Hof an-
gesiedelt. Es koordiniert alle wasserwirtschaftlichen 
Belange an den rund 230 Grenzgewässern entlang 
des bayerischen Abschnitts der deutsch-tschechi-
schen Staatsgrenze. 

Wesentliche Aufgaben sind die jährlich stattfin-
denden Begehungen von Grenzgewässern, bei denen 
Fachleute beider Seiten den Zustand der Gewässer, 
der Grenzzeichen, eventuell erforderliche Unterhal-
tungsmaßnahmen oder wasserwirtschaftliche Vorha-
ben besprechen. Die Ausführung von Unterhaltungs-
maßnahmen ist eine hoheitliche Aufgabe und darf 
erst nach bilateraler Abstimmung erfolgen. Dazu er-
stellt die jeweilige Wasserwirtschaftsverwaltung pla-
nerische Unterlagen und stimmt diese mit der ande-
ren Seite ab.

Karte der Grenzgewässer - Ihre Lage und Nummerierung sind auf der Internetseite des 
WWA Hof zu finden.

2020 wurde 30 Jahre Wiedervereinigung gefeiert. 

Im Landkreis Hof befindet sich diese Brücke über die Südlichen Regnitz (Rokytnice). (Foto 
WWA Hof)


